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Der Flüchtlingsdienst der Jesuiten

Der „Jesult Refugee Service“ (JRS) der Flüchtlingsdienst der Jesuıten, W ar das
letzte Projekt, das Pedro Arrupe in seıner Eigenschaft als Generaloberer der (zE-
sellschaft Jesu 1Ns Leben rief. Arrupe teılte mıt seinem baskıschen Vorganger,
lgnatıus VO Loyola, mehr als Nnu  — eın Ühnliches Außeres. Ihm wırd häufıg das
Verdienst zugeschrieben, die Gesellschaft Jesu während seınes Generalats VO

1965 bıs 1983 wiıieder 1U gegründet“ haben Er kam dem Auftrag des
/7weıten Vatikanıschen Konzıls nach, die Ordensgemeinschaften sollten ZARE

Charısma un: ZU!T ursprünglichen Inspiıratiıon ıhres Gründers zurückkehren.
Im Jahr 1980 stellte Arrupe die rhetorische Frage, W1€E sıch Ignatıus heute

gesichts der Katastrophen uUunNnseTICT Zeıt verhalten würde die Bootsflüchtlinge, die
hungernden Massen in der Sahelzone, die Flucht und EmigrationG
NCN Menschen. „Sollten WIFr uns iırren, WCINN WITr annehmen, dafß Ignatıus in 115

CT eıt mehr geLAN, da{fß die Dınge anders angepackt hätte als wıir?“! Arru-
PCS prophetisches Vermächtnıis die Gesellschaft Jesu, das Gründungsdoku-
ment des Jesut Refugee Servıice VO November 1980, o1bt folgende AÄAntwort
autf diese Fragen:

„Dıiese Sıtuation stellt diıe Gesellschatt VOT eıne Herausforderung, die WIr nıcht ıgnorlıeren können,
WEeEeNnNn WIr den Grundsätzen des Ignatıus für apostolische Werke und den Jüngsten Forderungen der
31 und A Generalkongregatıon treu bleiben wollen. Mıt UNseTECINHN Grundsatz der Verfügbarkeıt
und Universalıtät, uUunseTrTeN zahlreichen Einrichtungen und der aktıven Mitarbeıt vieler Laıen, dıe mMI1t
uns verbunden sınd, sınd WIr besonders gee1gnet, diese Herausforderung anzunehmen und uns auft
Gebieten einzusetzen, auf denen VO anderen Organısatıonen und Gruppierungen nıcht genügend
>> wird Die Gesellschatt 1st aufgerufen, eınen humanıtären, pädagogischen und geistlichen Be1i-

rag eisten Gott ruft uns 1ın Gestalt dıeser hilflosen Menschen.“

Der Flüchtlingsdienst der Jesuiten verdient ach Arrupe die Bezeichnung
ıgnatianısch insofern, als eın Beispiel daftür liefert, WI1e Ignatıus selbst auf eıne
solche Notlage reagıert hätte. Ignatıus un seıne Geftfährten haben in gleicher
Weıse gehandelt, un Cr 1St die Art ıhrer Spiritualıtät, AaUusSs welcher derartıge In-
ıt1atıven W1€e VO selbst hervorgehen.

In den Jahren 1979 un 1980 traf Pedro Arrupe mıt dem Hochkommiuissar der
UNO-Flüchtlingsorganısatıon un: Robert MacNamara, dem damalıgen Präs1i-
denten der Weltbank, II Beide stimmten mı1ıt ıhm iın der Ansıcht ber-
e1ın, da{fß dıie bestehenden Weltorganısationen ıhrer doppelten Aufgabe, nämlich
der Verhinderung VO  a Konftflikten un der orge tür Menschen, die durch be-
waffnete Auseinandersetzungen ıhre Heımat verloren haben, allein nıcht C-
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wachsen selen. So wurde der JRS ın eıner für Arrupe bezeichnenden Weılse 1Ns
Leben gerufen nıcht Nnu  — mIıt dem Zael, Jesuiten die Möglıchkeıit geben, den
Flüchtlingen ıhre verschiedenen Fähigkeiten un: Kessourcen verfügbar
chen, sondern als eın Hılfswerk, das auch anderen Ordensgemeinschaften, Miıt-
arbeitern un Freunden offen stehen sollte.

Am August 1981 erlıtt Pedro Arrupe auf dem Flug VO Bangkok ach Rom
eınen Hırnschlag. Vortag hatte das letzte Mal als Generaloberer VOT eiıner
Gruppe VO Mitarbeıtern des Flüchtlingsdienstes gesprochen, die in Bangkok
eiınem TIreffen zusamrnengekommen Er appellierte selne Miıtbrüder,
inständıg die Führung des Heılıgen (Gelstes beten, da die Arbeit mı1t
Flüchtlingen Pıonierarbeit SC1 un: daher Konflikte un ıdeologische Auseıilnan-
dersetzungen selen. Arrupe schlofß MIt eınem eiıdenschaftlichen
Appell:
„Habt Mut! Vergefst eınes nıcht, betet, betet viel! Probleme dieser Art können nıcht durch mensch-

lıches Bemühen alleın gelöst werden. Und ıch moöchte das, ıch uch gesprochen habe, och
eiınmal unterstreichen Vielleicht 1St das meın Schwanengesang die Gesellschaft Jesu. Wır halten

viele Versammlungen un: beten wenı1g. Dies |der IES] ISt eın exemplarıscher Fall Wenn WIr
Anfang eınes Apostolats des Ordens stehen, brauchen WIr dıe erleuchtende Kraft des Ge1-

SteSs Wır brauchen eıne gemeınsame Basıs in unNnseTreMm Denken bei einem Apostolat, das WIr
1U beginnen.“

Die Flüchtlingssituation heute

Das britische Wırtschaftsmagazıin he conomıst“ bezeichnete 1989 als das
AJahr des Flüchtlings“. Verglichen miıt 1991 jedoch WTr 1989 eın sorgenfreıies
Jahr Ertahrene Beobachter sınd der Ansıcht, dafß sıch die schlimmste menschlıi-
che Katastrophe dieses Jahrhunderts derzeıt Horn VO Afrıka abspielt, also iın
Athiopien, 1mM Sudan un iın Somalıa. Als Pedro Arrupe 1980 die Gesellschaft
Jesu 7711 aufrief, aut die Not der Flüchtlinge antwOorten, yab S weltweıt
schätzungsweise / Millionen Flüchtlinge, denen fünf hıs sıeben Millionen
„intern Vertriebene“ hınzukamen, Menschen also, die iınnerhalb iıhres Heımat-
lands Zuflucht suchten. Heute wırd die Zahl der Flüchtlinge auf mıindestens 17
Millionen geschätzt, AA kommen bıs 216 Miıllionen intern Vertriebene. Im
Jahr 1991 erklärte die Urganısatıon für die atrıkanısche Einheıit dafß 1
Miıllionen Menschen durch bewaffnete Konflikte auf dem afrıkanıschen Konti-
ent ıhre Heımat verloren hätten. och STamMMtT diese Schätzung aus der Zeıt VOT
der schlimmsten Phase der Kämpfe in Liberia, Ruanda un: Somalıa, der drastıi-
schen Verschärfung der Hungersnot 1m Sudan un dem Regierungssturz in
Athiopien.

Im allgemeinen vermuıttelt der Begrifft „Flüchtling“ die Vorstellung VO Men-
schen, die zeıtweılıg heimatlos geworden sınd och die Realıität sıeht anders
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A4US Heute LLUSSCH die CiIsStTEN Flüchtlingssituationen als dauerhaftte Entwick-
lungen angesehen werden Nationale und internatıiıonale Notstände ELetenNn

häufiger auf Das Ausmaf der unfreiwilligen Massenwanderungen hat das der
unmıiıttelbaren Nachkriegszeit bereits übertroffen Dabe handelt sıch nıcht
eintach CIn SCINECET schieren Größe beeindruckendes Phänomen 1el-
mehr lassen sıch auch Auswirkungen nıcht mehr aut einzelne Gebiete be-
SICHNZCH, da mıiıttlerweile ber die Hältfte aller Natıonen der Erde, un ZW ar be-
sonders die ATINECETCN ıhnen, davon betroftfen sınd

Di1e Kurdenfrage hat den Vereınten Natıonen C1INC besonders ZuLC Gelegenheıt
gegeben, iıhren Führungsanspruch einzulösen Die Sıtuation der Kurden annn
emplarısch für die Problematik der Forderung ach Selbstbestimmung stehen,
die den etzten zehn Jahren oftmals dramatischer orm ZULagC 1ST

Man denke NUur die baltıschen Staaten, das ehemalıge Jugoslawıien un (Ostt1i-
IMOT Als dıe Vereıiınten Natıonen Auffanglager für die Kurden erstellten, ergrif-
ten SIC C1iNEC Ma{ißsnahme, die W al der Not der Stunde gehorchte, jedoch 1Ur

eıl des Problems lösen konnte Nıemand scheint auf die kurdischen Führer
der den Hochkommiuissar der Vereınten Natıonen für Flüchtlinge hören,
ennn 1LLUI WCN1ISC sehen CI& Möglichkeit der Selbstbestimmung tür das kurdische
olk ohne die Grenzen des Irak verändern

Nun stellt sıch aber die Krage,; welche Rolle die Vereınten Natıonen der
Flüchtlingsproblematik spielen können un welchem Rahmen die Diskussion
darüber geführt werden annn Seıt Ende der VICTIZISCI bıs Anfang der sıebziger
Jahre hat die UuN MItTt Erfolg be1 der Entkolonialısıerung SaNzZCH
Reihe sehr verschiedener Länder mitgeholfen och hinsıchtlich der Auf-
gabe hat die Weltorganısatıon völlig versagt Nıcht durch den Eınsatz der UN  ®
sondern durch rıeg lösten Bangladesch un Firıtrea ıhre Konflikte Dagegen ha-
ben Usttimor, Biafra, Bougainvılle und allem Anscheıin ach auch die Kurden
damıt keinen Erfolg

|DITS Vereınten Natıonen brauchen CIM völlig Konzept für diese
Probleme, ehe diese sıch Konflikten entladen, die wıieder Verwüstungen aller
Art un den Verlust VO esundheıt un: Heımat ZARdR Folge haben Tatsächlich
sınd CU«C Ansätze Oorm Vertahren, Urganısatiıonen und Konventionen
bereits erkennbar Beispiele dafür sınd die Menschenrechtskommissıon, die
„Arbeıitsgruppe für Ureinwohner dıe Konventionen ber die Rechte der KUun-
der un der Wanderarbeıter un eCiItere Einrıchtungen dieser Art Di1iese Ent-

wicklung mu weitergehen.
Miıttlerweıle ermöglichen die gleichen Strukturen der internationalen /7usam-

menarbeıt, 1e Golfkrieg wırksam WAarcCch, die Bereıitstellung oroßer engen
VO  m} Hılfsgütern ber r1CS19C Entfernungen hinweg Dıiese Hılteleistungen kön-
NCN 1aber auch AaZu führen, da{ß Vertriebene ıhrer Notlage verbleiben, un
ZW ar auf lange eıt hınaus Denn humanıtärer Eınsatz annn C1M spektakuläres
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Dahinsterben dieser Menschen abwenden, S1E ann 1aber davon abzuhalten,
selbst mıtentscheidenden Akteuren In den längerfristig 1e] wichtigeren Aus-
einandersetzungen werden. Enklaven W1e€ die 1mM Irak sınd daher sorgfältig im
Auge behalten, damıt eilıg errichtete Strukturen nıcht quası ermanNeNteEN
Eınriıchtungen werden.

Krıiterien un:! Prioritäten des Flüchtlingsdienstes der Jesuıiten

Angesichts der vielgestaltigen un: drängenden Nöte VO  m} Flüchtlingen un: der
begrenzten Miıttel des JRS 1St CS unumgänglıch, Prioritäten sSEtlZEN och wel-
che Krıterien sollen hierfür gelten? Entsprechend den datzungen ıhres Ordens
sollten Jesuiten un: ıhre Miıtarbeiter diejenıgen Arbeiten auswählen und dorthin
gehen, S1Ee „ZUum orößeren gyöttlichen Dienst un: Zzu orößeren allgemeinen
Wohl“ beitragen können. Dıies heiflst dann, dort tätıg werden, die Jeweıls
oröfste un dringlichste Not herrscht, andere sıch nıcht engagıeren wollen
der können un: die eingesetzten Miıttel voraussıchtlich meılsten Frucht
bringen.

So hat sıch der JRS 1im Gefolge des etzten Golfkriegs nıcht den Hıltsaktio-
NCn 1m Nahen ()sten beteıilıgt, da andere Urganısatiıonen dort bereıts tätıg
un: die Aufgaben besser bewältigen konnten. Der Flüchtlingsdienst richtet seın
Augenmerk autf dıe Hılfsbedürftigen, die nıcht sehr 1m Licht der Offentlich-
eıt stehen, W1€ dıe Flüchtlinge iın Kambodscha, Athiopien, Liberia un: 1Im Su-
dan der 4US Vıetnam, Mosambık un: Bırma.

Der JRS verfügt nıcht ber die Mıttel, Soforthilfe In oroßem Umfang
eısten. Vielmehr arbeiten selne Mitarbeiter vorwıegend 1n Aus- un: Weıterbil-
dungsprojekten, ZAV Beispiel für Lehrer, Ausbilder VO Lehrern und für Soz1al-
arbeiter. Dieses ngagement steht Sanz in der jesulıtischen Tradıtion, die der
Aufgabe der Erziehung zentrale Bedeutung beimafß.

Als Miıttelpunkt ıhres Wiırkens sehen die Mitarbeiter des Flüchtlingsdienstes
ıhre Anwesenheit den Flüchtlingen. Die Flüchtlingsertahrung 1St VOT allem
eiıne geistliche Erfahrung. Fur Jjemand, der abgewıiesen un VO  e) Haus un: Heı-
Mat vertrieben worden 1St, der Famiılie, gesellschaftliche Identität, Besıtz, A TE
kunft un!: womöglıch eın Körperteıl verloren hat, bedeutet Gs viel, WCI1IN Men-
schen VO anderswoher kommen un: 1m ager bleiben. Jesuırten un ıhre Mıtar-
beiter kommen, zuzuhören, Inıtıatıyven fördern, be1 der UOrganısatıon
helfen, kurzum, Hoffnung wecken. Sıe haben Vertrauen ın die Flüchtlin-
SC, unı WECNNn CS gelingt, ıhnen dieses Vertrauen durch ıhre Abwesenheit VeCeI-

mıitteln, ann können S1Ee entscheidend A7Zu beitragen, da{fß sıch deren Leben VCI-

Üandert.
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Die derzeıitigen Projekte
In Afrıka hat der I® eıne Reihe VO Projekten, die ın den achtzıger Jahren iın
Angrıft SCHOMUNCH worden WAarcChH, Ende geführt der andere übergeben.
Gegenwärtig arbeiten seine Mitarbeiter ın Malawı und Sımbabwe mıt Flüchtlin-
sCch aus Mosambık, S1e Autbau VO Einriıchtungen un: Programmen 1m
schulischen un pastoralen Bereich mitwirken. In Ken1a werden Flüchtlinge 4US

Uganda und dem Sudan, ıIn der Eltenbeinküste A4US Liberia betreut.
Im Sudan engagıert sıch der Flüchtlingsdienst für Flüchtlinge A4US$ dem sudlı-

chen eıl des Landes und aus Erıtrea. Es handelt sıch dabe; eın Ausbildungs-
projekt, hauptsächlich durch Lehrgänge tür Lehrer den Heimkehrern
Grundwissen un: CuU«C Fertigkeiten MI1t auf den Weg geben. In Athiopien Ad1-

beitet eın Team iın Tigray. eıtere Mitarbeiter versuchen se1It einıger eıt 1m Su-
den des Landes, den Opfern der Hungerkatastrophe mıt Hıltsprogrammen und
Entwicklungspojekten helten.

In Asıen arbeitet der JRS iın den Einrichtungen der dortigen Ortskirchen mıt,
ın Thailand, seine Mitarbeiter in Lagern mıt Kambodschanern, laotıschen

Minderheiten un Bırmesen tätıg sınd In der Regel geht CS schulische un:
berufliche Ausbildungsprojekte für Lehrer, Sozialpädagogen un: (zjemeınwesen-
arbeiter.

Der JRS 1ST in fast allen vietnamesıschen Flüchtlingslagern in Südostasıen un
Hongkong tätıg, un: ZWAar 1im sozlalpädagogischen, schulischen und pastoralen
Bereich. In Hongkong wurde 1ın den etzten Jahren eın Rechtsberatungsdienst
eingerichtet, in dessen Rahmen eıne Gruppe VO Rechtsanwälten die Vıetname-
SCT] 1m Vorteld ıhres Vertahrens ZUTE Erlangung des UNO-Flüchtlingstatus berät.
In Kambodscha arbeıtet eın Team ın einem Programm, das sıch tür die Aussöh-
NUuNg der kambodschanıschen Bevölkerung einsetzt und eın Berufsausbil-
dungsprogramm für Kriegsbehinderte einschliefßt. In Sr1 Lanka bietet der Flücht-
lıngsdienst den heimatlos gewordenen Tamıiılen mediızinısche Notversorgung un
moralısche Unterstützung durch die Präsenz seiner Miıtarbeiter. Tamıilische
Flüchtlinge, die auf dem deeweg ach Indien gelangen, werden VO Mitarbeitern
ın den dortigen Lagern betreut.

In Mittelamerika sınd diejenigen Jesuıiten meıisten im Bewußtsein der Men-
schen lebendig, die in Salvador ermordet wurden. Als Märtyrer sind sS1e
„auferstanden 1m Volk“. W1€e Erzbischof Oskar Romero 1€eSs prophezeıte. Viele
der ın ıhre Heımat zurückkehrenden Flüchtlingsgruppen wählen den Namen e1-
NCSs der 1989 rmordeten sechs Jesuiten für ıhre C Dorfgemeinschaftt. SO heißt
e1in orf „Cıiudad Segundo Montes“”, eın weıteres 1St ach Pater Ellacurıa be-

In Kanada hat der Flüchtlingsdienst der Provınz Quebec ber 700 Flüchtlin-
SCH aus der SaNZCH Welt mıt Hılfe VO  e Stipendien Zugang 1Ns Land un: eıner
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Ausbildung verschafftt. Die Jesuiten VO TLoronto bieten Hiılfestellung für Flücht-
linge AaUuSs Mittelamerika. S1e setrtzen sıch bei polıtischen Gremien für diese Men-
schen e1in, untersuchen das Phänomen wissenschaftlich un klären die Offent-
ıchkeit ber dıe Ursachen der Fluchtbewegungen auf

In Europa stutzt sıch der JRS auf eın wachsendes Netz VO Mitarbeıtern, die
sıch auf mehreren Ebenen engagıleren: In der direkten Arbeit mıt Asylbewerbern,
ın der wissenschafttlichen Aufarbeıtung des Flüchtlingsproblems, 1ın der Ööffent-
lich-politischen Bewußtseinsbildung ZUgunsten der Flüchtlinge und Asylbewer-
ber SOWIl1e in der Unterstützung VO  a Hılfsaktionen ın Krisengebieten. SO arbeiten
Zzu Beispiel iın Osterreich 7wWwel Jesuiten iın einem Flüchtlingslager. In Italıen be-
muht sıch der Flüchtlingsdienst gemeınsam MIt Mitgliedern anderer Orden
Unterkunft un Nahrung tür Athiopier, Somalıer un: Albaner.

Der aktuelle Bedarftf un: die verfügbaren Miıttel

Es o1bt heute weltweıt knapp 01010 Jesuılten; rund 4101010 VO ıhnen sınd iın 2000
schulischen Einrichtungen un: Universitäten tatıg. Der JRS beschäftigt eLWwa 60
Jesuuiten hauptamtlıch; weıtere 200 nehmen sıch neben ıhrer Arbeit iın (Gemeıln-
den un Uniiversitäten aktıv der Belange VO Flüchtlingen Insgesamt zählt
der Flüchtlingsdienst etw2 300 Mitarbeıiter. Diese Zahl erscheıint gering, stellt
InNan ıhr den ungeheuren Bedarf Hiılfeleistungen aller Art gegenüber.

Im Februar 1990 rief der Jjetzıge Generalobere Peter-Hans Kolvenbach jeden
Jesuiten AWAR auf, sıch der Anlıegen der Flüchtlinge anzunehmen. Er W ar der
Meınung, dıe Einrichtung des JRS habe iın den Reihen der Jesuıiten eın großarti-
SCS Echo gefunden, un: tügte hınzu:

„Die Universalıtät der Gesellschaft Jesu, ıhre Beweglıchkeıit und VOT allem ıhre apostolische Ver-

tügbarkeıt sınd jene jesuıtische Tugenden, die Z befähgıien sollten, den Herausforderungen durch
die Flüchtlingskrise der heutigen Zeıt begegnen.“”

Die Reaktion auf diesen neuerliıchen Aufruf W ar überwältigend. In den etzten
zwolf Onaten wurden mındestens 25 orößere Crr Hiılfsprojekte für Flüchtlin-
SC 1Ns Leben gerufen der weıter ausgebaut. Der Flüchtlingsdienst beschäftigt
heute Mitarbeıiter ın Lagern der Hiltsprojekten 1ın nahezu 610 Ländern un CI -

reicht schätzungsweıse 7wel Miıllionen Flüchtlinge.
Das geistliche Charısma un: die Struktur der Gesellschaft Jesu bieten 7zweıtel-

los ZuLE Voraussetzungen, Antworten auf das zlobale Flüchtlingsproblem tın-
den Die jesultische Ausbildung zielt darauf ab, Sens1bilität für die Nöte der
Menschen entwiıickeln SOWIl1e die Fähigkeıit, den Dringlichkeitsgrad eıner Not
richtig einzuschätzen un: darauft Hex1ibel un: ANSCMCSSCH reaglıeren. Die e1in-
zelnen Ordensgemeinschaften können Ort Entscheidungen treifen, bleiben
aber zugleich in ständıgem Kontakt mıt der Zentrale in Rom Überall auf der
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Welt stehen Einrichtungen der Jesuiten SOWI1e Freunde un Mitarbeiter ZULT: Seıte,
die ıhr Ideal un ıhre Ausrichtung teılen. Aus diesem Grund konnte der JRS ın
den ersten zehn Jahren seınes Bestehens eın weltweıtes Netz autbauen.

Wo weıteres Handeln nötıg 1St

Jeder Mensch 1St tahıg, eınem Miıtmenschen Not helfen. Wenn CS sıch je-
doch Probleme orößeren Ausma{fßes handelt, 1st gemeınschaftliches Handeln
wıirksamer als der Eıinsatz VO einzelnen. Der JRS möchte sıch mıt anderen
Gruppen usa:  mentun, die sıch tür dıe „vorrangıge Option ür die Armen“ enNt-

schieden haben un! die organısatorischen Voraussetzungen für eıne wırksame
Zusammenarbeıiıt mıitbringen. Christliche un andere iın rage kommende Grup-
plerungen können Flüchtlingsinıitiatıven 1ın ıhrem Einflufß%bereich organısıeren
un unterstutzen SOWI1eEe aktuelle Intormatıonen 1etern. Möglıchkeiten der Ta
sammenarbeıt sollten gemeınsam MmMI1t dem jeweıls Ort zuständıgen Vertreter
des Flüchtlingsdienstes ausgelotet werden.

Pedro Arrupe und se1ın Nachfolger Peter-Hans Kolvenbach haben ausdrück-
ıch die Universıitäten, iınsbesondere diejenigen in katholischer Trägerschaft, ZUTr

Unterstützung der Flüchtlingsarbeit aufgerufen. Es bedarf dabei besonders sol-
cher Wiıssenschaftler, die Fragen internationaler Beziehungen spezıell AUS der
Perspektive der Flüchtlinge untersuchen: Warum werden viele Menschen
Flüchtlingen, bleiben S1€e es? Diese großen Probleme der Menschheıt be-
deuten eıne echte ıntellektuelle Herausforderung. Zu wen12 weı(ß 114  . bıslang
ber diese Fragen. Desgleichen können jJuristische, medizinische un soz1alwıs-
senschaftliche Fakultäten den Flüchtlingen in ganz praktischen Fragen helfen,
ETWa bezüglich ıhrer Rechte, psychıschen esundheıt und eıner tür sS1€e ebensbe-
drohlichen Umwelt.

Di1e Flüchtlinge ıhrerseıts können selbst höchst wertvolle Beıträge eısten. S1e
können jedermann die Augen öffnen für die zerstörerischen Kräfte un Macht-
taktoren, die in der heutigen Welt Werk sınd ber ıhre Stimme wırd leicht
überhört. uch auft diesem Gebiet lıegen eın Problem un eıne Herausforde-
rTuNng, die eiıner gründlıchen intellektuellen Auseinandersetzung bedürten.

Die be1 weıtem wichtigste Aufgabe jedoch besteht 1ın der Versöhnung un
Friedensförderung. Kardınal oger Etchegaray, Präsiıdent des Päpstlichen Kats
für Gerechtigkeıit un: Frieden, formulierte Ende des Golfkriegs: „Wır haben
den Frieden ebensowen1g ErKrSsSteEeN Tag des Krıeges verloren, W1e€e WIr ıhn S@1-
1IC etzten Tag haben.“ Insbesondere iın technisch hochentwickelten
Gesellschaften, der Krıeg eiınem sterilen, „weıt entternten“ Ereign1s SC
worden iSt besteht dringender Bedarf, dıe Gründe, derentwegen Krıege ausbre-
chen, erforschen, W1e€ auch die Wege ZUuU Frieden.
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Alle, 2anz oleich, ob VO  e} allgemeın umanıtären der spezifisch christlichen
Ootiıven bewegt, sınd aufgerufen ZU Hılte tür die Opfter der Konflikte in aller
Welt Es oilt, diese Welt mı1t den Augen VO  w Flüchtlingen un ıhrer verletzten
menschlichen Würde betrachten. Auf diesem Weg gelangt 1194  > dazu, den Ruft
(sottes eıner Solıdarıtät den Völkern der Erde vernehmen un
ıhm Folge eısten.
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